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Heinrich Haasis, der Vorstandsvorsitzende der Sparkassen-Stiftung für internationale Kooperation, sprach über „Europa in der
Nullzinsphase“. BILD: PETER D. WAGNER

seien allerdings gezwungen, mehr
Risiken als früher für Geldanlagen
einzugehen. Das sei etwa bei Staats-
anleihen und insbesondere bei Zer-
tifikaten, die früher „verteufelt“ wor-
den seien, der Fall.

Als weiteren kritischen Punkt
nannte Haasis die Tatsache, dass die
EZB noch mehr Kredite vor allem an
die europäischen Südländer verge-
ben wolle, wodurch auch schlecht fi-
nanzierte Banken zugreifen würden.
Er forderte, dass solide wirtschaften-
de Regional-Sparkassen nicht die-
selben Auflagen der Bankenaufsicht
erfüllen müssten wie weltweit agie-
rende Großbanken.

Dass die EZB seit rund einem Jahr
Unternehmensanleihen von Groß-
konzernen aufkaufe und die Darle-
hensaufnahme für Großunterneh-
mer begünstige, sei laut Haasis ein
„klarer Eingriff in den Markt“, der vor
allem mittelständische Wirtschafts-
und Finanzunternehmen benach-
teiligen würde.

Einfluss geltend machen
Für die Zukunft wünschte sich der
Referent unter anderem, dass die
Bundesregierung ihren Einfluss bei
der 2018 anstehenden Wahl des
EZB-Präsidenten geltend mache.
Dies könne laut Haasis auch Basis
dafür sein, dass die Sparkassen ihre
bewährten Modelle weiter fortset-
zen könnten.

„Wir vertrauen darauf, dass sich
die Wirtschaft nachhaltig erholt“,
zeigte sich SK-Vorstand Vogel nach
Abschluss der Ausführungen des Re-
ferenten zuversichtlich.

Musikalisch umrahmt wurde das
SK-Forum vom „Michael Arlt Jazz-
Quartett“.

Sparkassen-Forum 2017: Vorsitzender von Sparkassen-Stiftung spricht über die Geldpolitik der Europäischen Zentralbank

„Niedrigzins reizt zum Verschulden“
„Europa in der Nullzins-
phase“ war das Thema des
Vortrags von Heinrich
Haasis beim „Sparkassen-
Forum 2017“ in der gut be-
suchten Wandelhalle.

Von unserem Mitarbeiter
Peter D. Wagner

BAD MERGENTHEIM. „Die große Gäs-
teschar verdeutlicht, dass das The-
ma ’Europa in der Nullzinsphase‘
aktuell ist und die Frage, wer die Ge-
winner und Verlierer sein könnten,
eine Antwort sucht“, sagte Peter Vo-
gel, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse (SK) Tauberfranken.

Eine „tolle Veranstaltung“ nannte
OB Glatthaar das SK-Forum, das so-
wohl einen prominenten und äu-
ßerst kompetenten Referenten prä-
sentiere als auch zeige, dass die SK
Tauberfranken ein wesentliches
Rückgrat der regionalen Wirtschaft
bilde.

Heinrich Haasis war unter ande-
rem Präsident des Sparkassen- und
Giroverbandes sowie der europäi-
schen Sparkassenvereinigung. Seit
Mai 2012 ist er Vorsitzender des Vor-
stands der Sparkassen-Stiftung für
internationale Kooperation und Prä-
sident des Weltinstitutes der Spar-
kassen (WIS). Die These, dass die
Verlierer der Nullzinsphase die Spa-
rer und die Gewinner die Schulden-
macher seien, bezeichnete Haasis in
seinem Vortrag als zu einfach.
Gleichwohl räumte er ein, dass die
„Mini-Zinsen“ die Anleger Milliar-
den kosten würden.

Eigenkapital aufzubringen. Zugleich
plädierte Haasis für ein Ende der
Kultur mancher Finanzinstitute,
Neukunden mit einem Begrüßung-
geld zu locken.

Haasis sah jedoch nicht die Ge-
fahr einer „Blasenbildung“ wie in
den USA, unter anderem weil es dort
mehr Fremdfinanzierungen gebe.
Sowohl Sparkassen als auch Kunden

Vielmehr sei aufgrund der extrem
niedrigen Zinsen ein Anreiz zu noch
höheren Verschuldungen gewesen.

Seien die Sparkassen in der Wirt-
schaftskrise noch als beständige und
stabile Säulen für die Wirtschaft und
Finanzwelt gelobt worden, bestehe
inzwischen auch für sie die Notwen-
digkeit, für bestimmte Dienstleis-
tungen Gebühren zu erheben, um

Zwar habe die Politik der Euro-
päischen Zentralbank (EZB) nach
Ausbruch der Wirtschaftskrise zu-
nächst die Märkte erfolgreich beru-
higt. Allerdings habe das Aufkauf-
programm der EZB von Staatsanlei-
hen sowie das Leihen von Geldern
durch die EZB speziell an bereits
stark verschuldete Staaten deren Si-
tuation nicht wesentlich verbessert.

Creglinger Romschlössle: Junge Solisten begeistern ihr Publikum / Abend charmant und informativ moderiert

Ein Liebesduett
durfte nicht fehlen
CREGLINGEN. Mit einem abwechs-
lungsreichen Programm konnte der
Kunstverein des Romschlössle Creg-
lingen nun schon zum zweiten Mal
die Sopranistin Amelie Petrich und
den aus Bad Mergentheim stam-
menden Bariton Marcel Brunner ge-
winnen. Am Klavier wurden sie von
Woojung Jang begleitet.

Der erste Teil des knapp zwei-
stündigen Programms war dem Lied
und somit dem kammermusikali-
schen Musizieren gewidmet.

Umrahmt wurde die erste Kon-
zerthälfte mit Duetten von Felix
Mendelssohn-Bartholdy, die die
drei jungen Künstler fein aufeinan-
der abgestimmt musizierten. Es war
deutlich zu bemerken, dass die Gat-
tung des Liedes allen drei Musikern
sehr am Herzen liegt. So führten die
beiden Sänger charmant mit einer
interessanten und informativen Mo-
deration durch den Abend, die es
den Zuhörern ermöglichte auch bei
unbekannteren Werken aufmerk-
sam zuhören zu können, da sie auf
die Inhalte und Spezialitäten der
Werke aufmerksam gemacht wor-
den waren.

Amelie Petrich begann mit Lie-
dern von Robert und Clara Schu-
mann, die sich thematisch mit der
Sagengestalt der Loreley befassten.

Dabei wurde sie dem dramatischen
Inhalt der Lieder auch stimmlich ge-
recht, was sie durch Gestik und Mi-
mik zu unterstreichen wusste.

Danach brachte Marcel Brunner
zwei „Erlkönig“-Vertonungen von
Carl Loewe zu Gehör. Er schaffte es
auf eindrucksvolle Weise mit seiner
warmen und dunkel timbrierten
Stimme, die Facetten der verschie-
denen Charaktere durch unter-
schiedliche Farbgebung herauszu-
arbeiten und den Nachtritt des Va-
ters mit seinem Kind, verführt vom
Erlkönig, so erlebbar zu machen.

Die folgende Liedgruppe mit Lie-
dern von Robert Schumann, die alle-
samt metaphorisch mit Blumen als
Sinnbild für die Liebenden zu tun
hatten, bot einen ruhigen romanti-
schen Kontrast zu den vorher gehör-
ten dramatischeren Liedgruppen.

Es war außerdem deutlich zu be-
merken, dass die Pianistin Woojung
Jang hierbei nicht nur als souveräne
Begleiterin, sondern auch als Lied-
gestalterin agierte. Durch ihr diffe-
renziertes und farbenreiches Spiel
schaffte sie es Atmosphären zu er-
zeugen, die den Sängern für ihre Ge-
staltung Raum und Unterstützung
boten. Man konnte beobachten, wie
sie vom Klavier aus die beiden Sän-
ger im Blick hatte, stets aufmerksam

So zum Beispiel mit dem bekann-
ten Duett „Es grünt so grün wenn
Spaniens Blüten blühen“, nach dem
Amelie Petrich noch eine sympathi-
sche Eliza mit „Ich hätt’ getanzt heut
Nacht“ zum Besten gab.

Anschließend brachten die drei
Musiker das Publikum mit Stücken
aus der Operette „Die lustige Witwe“
nochmals zum Schwelgen, nicht zu-
letzt dank eines der wohl berühm-
testen Liebesduette „Lippen schwei-
gen“.

Nach einem begeisterten Ap-
plaus und stehenden Ovationen ver-
abschiedeten sich die drei Musiker
mit dem „Abendsegen“ vom Creg-
linger Publikum. kvr

reagierte und von Seiten des Klaviers
den Sängern die Bälle zuspielte.

Die zweite Hälfte des Konzertes
eröffnete Amelie Petrich mit der Arie
der Giuliette „Je veux vivre“ von
Charles Gounod, die sie mit wunder-
bar perlenden Koloraturen vortrug.
Mit bemerkenswerter Höhensicher-
heit und geschmeidigem Legato be-
geisterte sie mit dieser Bravourarie.

Nun konnte man auch die Schau-
spielkünste der beiden bereits
opernerfahrenen Sänger bewun-
dern, die in den folgenden Werken
nicht nur miteinander sangen son-
dern auch schauspielerisch mitei-
nander agierten, was den Abend
umso kurzweiliger machte.

Die Sopranistin Amelie Petrich und der aus Bad Mergentheim stammende Bariton
Marcel Brunner begeisterten erneut ihr Publikum. BILD: KARL-HEINZ REHFELD

WEIKERSHEIM. Eine besondere Vor-
gehensweise wurde an den Tag ge-
legt, um mehrere Arbeitsgeräte aus
einem Schuppen in Elpersheim an
der Kreisstraße 2853, am Holzlager-
platz Richtung Industriegebiet Tau-
berhöhe, entwenden zu können.

Der oder die Täter entfernten ver-
mutlich die Holzverkleidung des
Schuppens und drangen so in das
Innere ein. Nach der Tat, bei der Ge-
räte im Wert von mehreren hundert
Euro entwendet wurden, wurden die
Bretter wieder angebracht, so dass
das Fehlen erst am 10. Mai festge-
stellt wurde.

Der Tatzeitraum liegt Ermittlun-
gen der Polizei zufolge innerhalb der
letzten vier Wochen. Zeugen, die
hierzu Beobachtungen gemacht ha-
ben, werden gebeten, sich mit dem
Polizeiposten Weikersheim, Telefon
07934 / 99470, in Verbindung zu set-
zen. pol

Zeugen gesucht

Einbruch in
Geräteschuppen

DÖRZBACH. Zu einem Arbeitsunfall
ist es am Mittwochmittag, gegen 14
Uhr, in Dörzbach gekommen. Ein
Mitarbeiter eines Unternehmens in
der Dörzbacher Max-Planck-Straße
war mit Arbeiten in einer Werkstatt-
halle beschäftigt und verletzte sich
dabei so schwer am Finger, dass er
mit einem Rettungshubschrauber in
eine Klinik geflogen werden musste.
Wie der Arbeitsunfall passiert ist,
konnte bislang nicht genau geklärt
werden. pol

Am Finger schwer verletzt

Arbeitsunfall macht
Hubschrauber nötig

derführung für Kinder von acht bis
zwölf Jahren. Am Sonntag, 14. Mai,
um 14.30 Uhr, findet sie im Schloss
Weikersheim statt. Schon vor 400
Jahren, gab es Betrüger am Grafen-
hof. Die Teilnehmer erfahrenSpan-
nendes über Michael Polheimer, der
versuchte, den Grafen übers Ohr zu
hauen und der sich frech als Gold-
macher ausgab. Anmeldung unter
Telefon 07934/992950.

18. Mai, zum Ausflug nach Volkach .
Abfahrt um 8 Uhr in Weikersheim
am Busparkplatz; 8.10 Uhr in Schäf-
tersheim/Tankstelle; 8.15 Uhr in
Tauberrettersheim/Brücke; 8.25
Uhr in Röttingen/Friedhof; 8.30 Uhr
in Bieberehren/Brücke.

Lug und Trug am Grafenhof
WEIKERSHEIM. „Lug und Trug am
Grafenhof“, ist das Thema einer Son-

VdK-Monatstreff
CREGLINGEN. Der nächste Monats-
treff des VdK-Ortsverbandes Creg-
lingen findet am Samstag, 13. Mai,
um 14 Uhr im Gasthaus „Kohles-
mühle“ in Creglingen, statt.

Laukhuffs-Ruheständler
WEIKERSHEIM. Laukhuff’s-Ruhe-
ständler treffen sich am Donnerstag,

AUS DER REGION

Maiandacht in Creglingen
CREGLINGEN. In der Katholischen Kir-
che in Creglingen findet am Sonn-
tag, 21. Mai, eine Maiandacht um
16.30 Uhr, musikalisch mitgestaltet
vom Kirchenchor Weikersheim,
statt. Im Anschluss ist noch gemütli-
ches Beisammensein auf dem Kirch-
platz. Bei schlechtem Wetter trifft
man sich im Gemeindehaus.

Innenstadt: Die Skulpturenschau gibt es bereits seit zehn Jahren

Hohe ästhetische Energie
WEIKERSHEIM. Zum zehnjährigen
Jubiläum der Skulpturenschau hat
die Stadt Weikersheim eine beson-
dere Bildhauerin gewinnen können.
Malgorzata Chodakowska (1965 ge-
boren in Lodz) stellt einige ihrer
formvollendeten Plastiken aus.

Sie studierte Bildhauerei an der
Akademie der Bildenden Künste in
Warschau und Wien. Seit 1991 lebt
und arbeitet sie in ihrem Atelier in
Dresden.

Die Bildhauerin setzt sich mit vol-
ler Kraft mit dem Menschenbild so-
wie der großen Form auseinander.
Dabei geht ihr sicheres Form- und
Proportionsempfinden mit einer
umfassenden Fähigkeit zur Sinn-
lichkeit einher, die den Mut und die
Kraft zur Erotik besitzt. Die Betrach-

ter erleben einen sinnlichen Hoch-
genuss. Die Plastiken bestechen
durch die Geschlossenheit der For-
men sowie durch eine ästhetische
Energie, die sich in der Klarheit der
kompositorischen Ordnungen kon-
zentriert.

Malgorzata Chodakowska hatte
bereits viele Ausstellungen unter an-
deren in Deutschland, Japan, Öster-
reich, Polen und Dänemark.

Die Vernissage findet am Sonn-
tag, 21. Mai 2017, um 17 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses statt. Die
Künstlerin ist anwesend und führt
durch die Ausstellung. stv

i Vernissage am Sonntag, 21. Mai ,
Sitzungssaal; Ausstellungsdau-
er bis 24. September.

Rund ums Romschlössle: Rosenblüten- und Lichterfest

Alte Sorten finden
CREGLINGEN. Das 12. Creglinger Ro-
senblüten- und Lichterfest findet am
Samstag, 17. Juni (von 13 Uhr bis
Mitternacht) und am Sonntag, 18.
Juni 2017, von 11 bis 18 Uhr, im Gar-
ten des Creglinger Romschlössles
statt.

Passend zum Thema „Rosen“
bieten etwa 50 Marktstände in der
Torstraße und Romgasse ihre Pro-
dukte an. Darunter sind unter ande-
rem Setzlinge von alten Duftrosen-
sorten zu finden. Auch Rosenkosme-
tik in vielen Varianten, sowie fast al-
les, was man in Haus und Garten
braucht, um die Königin der Blumen
wirksam zu präsentieren, kann man
hier finden.

Das Marktgeschehen am Sams-
tag endet gegen 19.30 Uhr. Am Sonn-
tag öffnet der Markt dann wieder von
11 bis 18 Uhr. Das Kommunale Kino
wird an beiden Tagen der Ort für
Vorträge über die Vielfalt der Rosen-
sorten und der gesunden Ernährung

sein. Das vollständige Programm
des Festes entnehmen Interessierte
der Internetseite www.rosenblue-
ten-lichterfest-creglingen.de.

Oberhalb des Creglinger
Romschlösslegartens werden 150
verschiedene Duft- und Wildrosen-
sorten kultiviert. Reinhold Schnei-
der vom Rosenhof Taubertal lädt am
Samstag zum Besuch seiner Rosen-
felder mit Führung ein. Die Führun-
gen um 11 und 15 Uhr stehen unter
dem Themen: „Bio-Rosenpflege –
die lukullische und medizinische
Verwendung dieser historischen Ro-
sen“.

Es lohnt sich hinter der Stadt-
mauer zu schauen: Dort ist der Auf-
gang zur Gartenbühne. Neben ver-
schieden Marktständen gibt es dort
an beiden Tagen auch eine Floristik-
show. Bei Einbruch der Dunkelheit
beginnt am Samstag die Illuminati-
on des Romschlösslegartens auf drei
Terrassen und der Stadtmauer. kh
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